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leiitltdjiie roar, roaê bie Äaoaüerie fdjon lauge ge=

roünfdjt tjatte, fo jog biefelbe mit befonberê geîjo=

beiiem ©efûfjl in ben Ärieg, roeldjer ja üorauefidjt««

lidj metjr Etjanceit eutljalten mufete, ale ber gelb«

jug oon 1866.

„Stuf bie 33egebeut)eiten beë legten Äriegee in
bejdjreibenber SBeife eittjugeljen, erfdjeint bem 33er«

faffer überflüffig, ba biefelben, namentlidj in Sejug
auf bie Dijätigtett ber JcaoaUerie in ben Sdjladjten
bei _ief}, ausfütjrlidj bearbeitet roorben finb, audj
in ber eigenen Erinnerung fo oieler Sfjerfonen noci)

fortleben." (©djlufj folgt.)

(Sibßtuoffenfdjaft.
— („fdjltn) betreffenb „rforgitttg ber eibg. „anttcii.)

äicut '-Bimbcêratljc werten folgenbe (Srlaffe an tie gefe^gebenben

SJIälbc befdjleffcn :

1) (Sim «üetfdjaft betreffen* tic SBerftdjerung ber clog. S8e«

amten unfc „btenfteten uno ©cfeçcntwurf betreffenb de ©ntlafs

fung arbciMunfâfjtg geworbener eitg. '„amten unb SlngefteUtcn.

Ser Sltt. 1 te« tctjtern lautet: Ser Slrt. 6 reê „foIcung«<
gefetje« »em 2. Sluguft 1S73 ertjält folgenben 3ufat) : Ser «Buns

Cedrati1 wirb ferner crmädjtigt, feldjen „amten unt Slngeftellten,

weldje nadj einem Sienfte oen wenlgften« fünfjefjn 3a(jrcn in
Cer eieg. SBerwaltung une treuer Slifftdjtcrfüllutig wegen „It„ß
ober im Stenftc entftanbener ©ebtedjen itjrer „ruf«aufgabe nidjt
meljr ju genügen im ©tante fino, bei itjrer ©ntlaffung cine

Slucrfolfumme tm „trage oen bôdjften« jwei Satjreêbefolbungen

ecet in SJtuénatjnitJfâllen einen JRiidtritt«getjalt ju entridjtcn, fo«

fem nictjt bereites turd) S3unce«eetfd)tiften für einjelne Älaffen
berfelben cine antere Slbfinbung feftgefeçt ift.

Sie Stiftungen tel »Sunbe« nadj tiefem Slrtifel werten burd)

ten jâfjrlldjftt SBoratifdjlag beftimmt. „rt. 2 (S)îeferenbiini«»ors

bcljalt).

2) (Sine '„tfdjaft bctrcffcitc tie SDcarimalgefjaltc ter eibgen.

Seamten, mit bem Slntrag, tem SBoftutate bc« Dcatlenalrattje«

oom 7. Scjcmber sorigen 3aljre« jur Seit nidjt golge ut ge«

ben. Surd) tiefe« SBofittlat »ar ber lüunbeärattj eingelaben wor«

ten, ju beridjten, ob c« fidj nfdjt empfefjle, tafj in ba« eibgen.

'„feltungSgcfef«, eine SBeftimmung aufgenommen werte, wonadj

tic citgcnéffifdjen „amten unt Slngeftellten nadj einer gewlffeu

Slnjatjl »en Slcnftjabrcn unb unter weiteren im Oefets feftjus

ftetlenben Söcblngimgen tc« für Iljre „eile ftftgcfctjten SBrarimal«

gcfjalte« tbcilljaftig wetben feilen.

— („tt franjèfifujeë Urtrjett über bie Uebungen ber
VII. StuiftOIt.) 3n 'Jcr. 64 ter -France militaire" wirb bei

cicefäljrige _uppcnjufanimenjug befprodjen ; wir cntnctjmcn tcm=

felben felgcncc „mcifungen: „Sie ©djwefjer fdjcincn eine bes

fontcre SBotliebc für blc Soppdfolonne be« SBatalllon« ju Ijaben ;

fic written biefelbe in aüen Sagen an, in ©ammelftctlung, jum
'„arfdj unb jum ©efedjt; tic Dffijfere ftfjefnen babei ju sergef«

fen, tafj ba« SBettcrtigewetjr eine fefjr grofje ïragweite bat unb

tafj tiefe« grofje SBerfjcctungcn in ifjrctt „etfjcn antidjtcn würbe,

wenn fie barauf befjarren feilten, eine bidjtc „raitlcurltnlc ten

_iippemnaffen auf tjèdjften« 200—300 SMctcr »orauSjufenben,
wäbrenb tiefe fjfntet tljr fn Soppelfolonnc unt auf offenem _r»
rain manöoriren.

(Sl wurben fefjr »ici SBatronen »erbraudjt, treljtcm tie geuer

nur auf Äommanbo abgegeben werben feilten, bed) in einer Slrt

abgegeben würben, tie jurocllcn bct ben Unteroffijtercn (wcldje

ta« geuer leiteten) eine grofje Unctfatjreiibcit jeigte.

Sic Äaoatlerie, trog, ten frâftigen une »erjüglidjcn SBferfccn,

cntbcljrt im SlUgcmcfncn ter Äübntjeit.
Sffia« tie Sllrtillerie anbetrifft, fo tjat fie cine grofje Söcwcglidj«

feit an ten Sag gelegt; tn« Sluffafjrcii in «Batterie gcfdjletjt mit

gröfiter ©djneüigfeft ; »icllcldjt cürfte tfefe« ta« ridjtige @djfc»

fjen etwa« bccinträdjtfgcn. Sic Stellungen würben gut gcwäfjlt,

tedj lief) eie Slufftellung ber «Sefctjüijc oft ju wünfdjen übrig;

e« wäre oft möglidj gewefen, fte ntctjt ju maSflrcn, wenn man

fte auf ten eCtötjenjiigcn etwa« jururfgcjogen Ijatte.

Sie getjler, weldje wir bei ten SBrlgabcmanöoern bc«

metften, Ijaben fidj bei ten ©djliifjmanöoctn neuertittg« gejeigt.

Sa« gelb ter ïfjatlgfeit ift auegetefjntcr unb tie tjötjere gut)«

rung fann ftdj nidjt in gleidjem SWafje gcltent madjen; In golge

beffen wurben »en ten _uppcnfomtnatibanten einige SBciftêfjc

begangen ; aber abgefeljen »en einigen Unwafjrfdjcfnlidjfcltcn, tic
fidj fjauptfädjlidj barau« ergaben, bafj mar ber iücfdjaffcnfjclt be«

ìertain«, auf weldjem rnanöorirt wurte, feine SRedjnung trug,
mufj tfe 9lu«bauer, mit weldjer ble ©djweijcrtriippen matfdjirt
ftnb unb manöprirt tjaben, beroorgefjoben werten; tic Orcnung
unb SiSjfptin wurte wäfjtenb ben SDìanóocrn ftct«fort auftcdjt

erfjalten.

Sic ©entetruppen fjaben fidj befonber« burdj bie Slrbeiten, wcldje

fie au«füfjrten, bemerfbar gemadjt ; SBrüdcn unb «Stege über bie

Sïfjur unb bie ©latt wuitcn rafd) gefdjtagen. Sie fünftlldje SBer«

ftärfung bc« ©cfcdjtêfelbc«, tie tSrridjtung bc« gelbtclcgrapljen

Ijabcn »cn einer guten Snftruftfon tiefer „uppen unb ber ratten

Sünlcftung, wclctje tic Offijiere Itjr gaben, 3cugnifj abgelegt;

mit einem Sffiort, e« läfjt ftd) ntdjt leugnen, bafj in ber fdjwci«

jerifdjen Slrmee »tel gearbeitet worben Ift, bafj »Ici gelernt wurte

unt tafj fic obne SJcadjtijcil ben SBcrgleid) mit anbern europâifdjen

SSrmcen au«fjalten fann.

— (3fnt Dffisterei)ereilt ber ©tabt Sern) fanb am 24.

9ce»cmbcr programmgemäß tie erfte bicejäljrige Uebung Im Splan«

manöortten ftatt, ju weldjer ftd) 33 S8creitt«mitglieter eingefuii«

ben tjatten. SJIad) (Srlcbigung einiger S8erein«gefdjäfte, fpejiell

'Jcetiaufnafjme »en „itgtiebern, woburdj bfe 3at)t berfelben auf
151 geftiegen ift. madjte ber SBcrctnepräfibcnt, Jperr Obcrftlicut.

©djerj, auf bie Sffifdjtfgfeft unb „teutung be« SBlaiimanôorf«-

ren«, befonber« In unfern SBerljältniffen, wo bem Dffijler äufjcrft

feiten ©elegenfjeft gegeben tft, fidj im eigentlidjen gclbtienft ju
üben, temfetben »Iclmefjr überlaffen bleibe, ftdj burd) „Ibftilu«
blum weiter auêjubilten, um fo ber früfjer ober fpäter einmal

an Itjn tjerantretenben Slufgabe, bie itjm anpettrauten „uppen
ridjtig ju fütjren, tljunlidjfi gewadjfen jit fein, aitfmcrffam unb

bemerfte im gernern, bafj, wenn gleidj bie tjeutfge Uebung in

golge ber ba« Sffiinterfemeftcr auefütlenbcn, bereit« angcfünelgtcn

SBorttäge aOer Sürt bie einjige im SBrogramm »orgefetjene fei, cr

gfcldjwot)! baljln Wirten werbe, bafj ben einjelnen SDiitglicbcrn

turd) ©rünbung eine« eigenen Äränjdjen« für SBffege te« spiati««

manöotircn« ©elegentjeit werte, In biefer „tdjtung ttjätig jtt
fein. Sie Uebung felbft fant bann unter ber bcwäfjrtcn Wtutig
bc« Jpetrn Dberfilieutenant SBiüOer ftatt, wobei kie Jpauptlcutc

Stjetmann unb Sllpt). Siellna unter Sujug »en Dffìjtcren ber

©pejlalwaffen bte SBartefcn »ertraten. SJtadj brcfftünbfger Slrbeit

erfolgte ter SSbbrudj ber Uebung um ll'/a Ufjr.

— (_t ber „mer Sßubgetbetiatte) im ©rofjen giattje

madjte SJiegieiungêratlj SJioljr bel ber SBefjantlung be« Ärccitc«

bet SDiilitätbfreftfon einige intereffante SKittljetlungen über ba«

SBerljältnifj ber 2lu«gaben bc« Äanton« SBern für ba« SWilitär»

wefen »cr unb nadj ber neuen SBunbc«»crfaffung. Sftad) einer

je fünf Satjre umfaffenten 3ufammenftctlung Ijat SBern »er 1871

burdjfdjnittlid) gr. 1,027,000 jäbrlidj ausgegeben, ©eit SBcftc*

tjen bct neuen eibgen. SKitltärorganifation beträgt bagegen bte

burdjfdjnittlidjc 3aljrc«au«gabe nur nodj gr. 359,341. 3m

3af,rc 1881 werten btef) gr. 319,800 ausgegeben, für ba«

Satjr 1882 fogar nur gr. 306,800 »tranfdjlagt, in weldjer

Summe ned) bie SDcfetfjjinfe elnberectjnct finb. Surdj einige

weitere SBereinfadjungen bofft ber SDclIitärblreftor in furjer Seit

bntjin ju gelangen, bafj ber Äanton „rn au« feiner gcfefclidjcn

Hälfte ber ctbgenöfftfdjcn SPcilitärpfticfjterfatjflcuer feine SIti«gabcn

für ba« SKIlitärwefen »ellftänbfg beftreiten fann.

— (SBortrag über aie „ftrebitngen ber Sebrer.) lieber

tic SBortrage im «Berner Dffijier«»ercin wirb in ben Leitungen

flclfjfg beridjtet; wir ertjalten baburdj ein gute« SBtlb »on bem

geiftlgcn Seben genannten SBerein« unb ftnb tjeute in ter Sage,

ein intereffante« STlefcrat, wcldje« ter „©unb" gebradjt tjat, ju
rcprebujftcn. SaSfelbe lautet wie folgt :

9cad) „ittljcilungcn in öffentlidjen „tattern tjat bie am 3.
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scutlichsie war, was die Kavallerie schon lange
gewünscht halte, so zog dieselbe mit besonders
gehobenem Gefühl in den Krieg, welcher ja voraussichtlich

mehr Chancen enthalten muhte, als der Feld-
zug von 1M6.

„Auf die Begebenheiten des letzten Krieges in
beschreibender Weise einzugehen, erscheint dem

Verfasser überflüssig, da dieselben, namentlich in Bezug

auf die Thätigkeil der Kavallerie in den Schlachten
bei Metz, ausführlich bearbeitet worden sind, auch

in der eigenen Erinnerung so vieler Personen noch

fortleben." (Schluß folgt.)

Eidgenoss rnschlist.

— (Beschluß betreffend Versorgung dcr cidg. Beamten.)
Vcm BundcSrathe werdcn folgende Erlasse an die gesetzgebenden

Räibc beschlossen:

1) Eine Botschafl betrcffcnd dic Versicherung der cidg. Be<

amtcn uud Bcdicnstclcn und Gesetzentwurf betrcffcnd tic Entlassung

arbeitsunfähig gewordener eidg. Beamten und Angestellten.

Dcr Art. 1 de« lctztern lautet: Der Art. 6 res BesolruugS-

gcsctzeS vcm 2. August 1873 erhält fclgenrcn Zusatz: Dcr Bun-

cesrath wird ferner crmächligi, solchen Bcamten und Angestellten,

wclchc nach ciuem Dienste von wenigstens fünfzehn Jahren in
dcr cidg. Verwaltung unc treuer Pflichterfüllung wegen Alters
oder im Dienste entstandener Gebicchcn ihrcr Berufsaufgabe nicht

mehr zu genügen im Stande sind, bei ihrer Entlassung eine

Aversslsumme im Betrage von höchstens zwei Jahresbesoldungen

oder in AuSnahurSfäUcn einen RückiriitSgehalt zu entrichten,

sofern nicht bciciis rurch Bunrcsvorschriften für einzelne Klassen

dcrsclbcn cinc andere Absindung festgesetzt ist.

Die Leistungen des Bundes nach diesem Artikel werdcn durch

dcn jährlichen Voranschlag bestimmt. Art. 2 (RefcrendnmSvvr-

bcholi),

2) Einc Botschaft betreffend die Marimalgehaltc der eidgen.

Beamten, mit dem Antrag, dcm Postulate deê Nalionalratheê

vom 7. Dezember vorigen Jahres zur Zeit ntcht Folge zu
geben. Durch dieses Postulat war der BundeSrath eingeladen wordcn,

zu berichten, ob cs sich nicht empfehle, daß in das eidgen.

BcsolrnngSgcsetz eine Bestimmung aufgenommen werde, wonach

die eidgenössischen Beamten und Angestellten nach einer gcwissen

Anzahl von Dicnstjahrcn und unter weitere» tm Gesetz fcstzu-

stcllenden Bedingungen dcs für ihre Stclle festgcsctzten Marimal-
gchaltes theilhaftig werden sollen.

— (Ein franzosisches Urtheil über die Uebungen der
VII. Division.) In Nr. 61 der „Brunos rnilitairs- wird dcr

ricsjährige Truppenzusammenzug besprochen; wir cntnchmcn

demselben folgcnrc Bemerkungen: „Dic Schweizer scheinen cinc

besondere Vorliebe für die Doppelkolonne des Bataillons zu haben;

sic wcudcn dicsclbe in allen Lagen an, in SammelstcUung, zum

Marsch und zum Gefecht; die Ofsiziere scheinen dabei zu vcrgcs-

scu, daß das Vettcrligewehr cine sehr große Tragweite hat und

daß dieses große Verheerungen in ihren Rethen anrichten würde,

wcnn sic darauf bcharren sollicn, eine dichte Tirailleurlinie den

Truppenmassen auf höchstens 200—300 Mctcr »orauszusenden,

während diese hinter ihr in Doppelkolonne und auf offenem Terrain

manövriren,

ES wurden sehr viel Patronen verbraucht, trotzdem die Feuer

nur auf Kommando abgegeben werdcn sollten, doch in ciner Art
abgegeben wurden, die zuweilen bet den Unteroffizieren (welche

das Feuer leiteten) eine große Uncrfahrenhcit zeigie.

Dic Kavallcric, trotz den kräftigen und vorzüglichen Pferden,

entbehrt im Allgemeinen der Kühnheit.
Was die Artillerie anbetrifft, so Hal sie eine große Beweglich-

kcit an dcn Tag gelegt; d«s Auffahren in Batterie geschieht mit

größter Schnelligkeit! vielleicht dürfte dicscê daê richtige Schieße»

etwas bccinirächtigcn. Die Stellungen wurden gut gewählt,

doch licß eic Aufstellung der Geschütze oft zu wünschen übrig;

es wäre oft möglich gcwcsen, sie mchr zu maskiren, wcnn ma»

sie auf dcn Höhenzügen etwas zurückgezogen hätte.

Die Kchlcr, welche wir bei den Brigadcmanövern

bemerkten, haben sich bci dcn Schlußmanövcrn ncuerdings gczrigt.

DaS Feld der Thätigkeit ist ausgedehnter und die höhere Kühlung

kann sich nicht in gleichem Maße geltend machen; in Folge

dcsscn wurdc» von den Truppcnkommandanten einige Verstöße

begangen; aber abgeschcn von cinigrn Unwahrschetnlichkcitcn, dic

sich hauptsächlich daraus crgabcn, daß man dcr Bcschaffcnhcit dc«

Terrains, auf welchem manövrirt wurde, kcine Rechnung trug,
muß die Ausdauer, mit wclcher die Schweizcrtruxpen ma,schirt

sind und manövrirt habcn, hcrvorgchoben wcrdcn; die Orrnuug
und Disziplin wurde während dcn Manövcrn stetSfort aufrecht

erhalten.

Die Genietruppen haben sich besonders durch die Arbeiten, welchc

sie ausführten, bemerkbar gemacht; Brücken und Stege übcr die

Thür und die Glatt wurden rasch geschlagen. Die künstliche

Verstärkung des Gcfechtsfeldcs, die Errichtung dcs Fcldtclcgraphcn

haben vrn ciner guten Instruktiv,, dieser Truppen und dcr s,utcn

Anleitung, wclche die Offiziere ihr gaben, Zeugniß abgclcgt;

mit eincm Wort, cs läßt sich nicht leugnen, daß in der schwci-

zerischcn Armee viel gearbeitet worden ist, daß viel gclcrnt wnrrc
und daß sie ohne Nachtheil den Vergleich mit andern europäischen

Armeen aushalten kann.

^ (Im Offiziers»crem der Stadt Bern) fand am 24.

November programmgemäß die erste diesjährige Uebung im Plan-
manövriren statt, zu welcher sich 33 Vcretusmitglicder eingefunden

hallen. Stach Erledigung einiger Vereinsgeschäfte, spezici!

Neuaufnahme »on Mitgltedern, wodurch die Zahl derselben auf
151 gestiegen ist, machte der VereinsprZstdcnt, Hcrr Oberstlicut.

Schcrz, auf die Wichttgkeit und Bedeutung des Planmanöori-

rcnê, besonders ln unsern Verhältnissen, wo dem Offizier äußerst

selten Gelegenheit gegeben tst, stch im eigentlichen Fclddicnst zu

üben, demselben vielmehr überlassen bleibe, sich durch Selbststudium

weiler auszubilden, um so der früher vder später einmal

an ihn herantretenden Aufgabe, die thm anvertrauten Truppen

richtig zu führen, thunlichst gewachsen zu sein, aufmerksam und

bemerkte im Fernern, daß, wenn gleich die heutige Ucbung in

Folgc der das Wintersemester ausfüllenden, bereit« angekündigten

Vorträge aller Art die einzige im Programm vorgesehene sei, cr

glcichwvhl dahin wirken werde, daß den einzelnen Mitgliedern

durch Gründung eines eigenen Kränzchens für Pflege des Plan-
manSvrirens Gelegenheit werde, in dieser Richtung thätig zu

sein. Die Ucbung selbst fand dann unter der bcwährtcn Lcitung

dcs Herrn Oberstlieuienant Müller statt, wobei die Hauptleute

Thormann und Alph. Ciolina unter Zuzug von Offizieren der

Spezialwaffen die Parleicn vertraten. Nach dreistündiger Arbeit

erfolgte der Abbruch der Uebung um ll'/s Uhr.

— (Bei der Berner Budgetdebatte) im Großen Rathe

machte NegierungSrath Rohr bet der Behandlung des Kredite«

der MittlZrdirckiion einige interessante Mittheilungen übcr das

Verhältniß der Ausgaben des KantonS Bern für das Mililär-
«esen vor und nach der neuen Bundcsverfassung, Nach eincr

je fünf Jahre umfassenden Zusammenstellung hat Bern «or 1871

durchschnittlich Fr, 1,027,000 jährlich ausgegeben. Seil Bestehen

der neuen eidgen. Militärorganisation beträgt dagegen dte

durchschnittliche JahreSausgabe nur noch Fr. 359,341, Im
Jahre 1881 werden bloß Fr. 319,800 ausgegeben, sür das

Jahr 1332 sogar nur Fr. 306,80« »eranschlagt, in welcher

Summe noch die Mtethzinse etnberechnet sind. Durch einige

meilere Vereinfachungen hofft dcr Militärdirektor in kurzer Zett

dahin zu gelangen, daß der Kanton Bern aus scincr gesetzlichen

Hälstc der eidgenössischen Mtlitärpflichtersatzsteuer seine AnSgabcn

sür das Militärwesen vollständig bestreiten kann.

— (Vortrag über die Bestrebungen der Lehrer.) Ueber

die Vorträge im Berner OffizierSverein wird tn den Zeitungen

fleißig berichtet; wir erhalten dadurch cin gutes Bild von dem

geistigen Leben genannten Vereins und sind heute in der Lage,

ein interessantes Nefcrat, wclchcs der „Bund" gebracht hat, zu

reproduziicn. Dasselbe lautet wie folgt:
Nach Mittheilungen in öffentlichen Blättern hat die am 3.
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Dftober abfjln ju Sffialbenburg »crfammelte Scljrerfenfcrenj bc«

«Ranton« SBafcUanb u. St. ben „fdjlufj gefaßt, e« fei cem nädj«

ften fdjwcfjcrifefjen Sctjtertag folgenbe Xl)e\t jur Si«fuffien »or«

julegen : „Sie Sefjrer, wcldje ble SJletrutenfdjuIe abfcloirt fjaben,

fint o n ben militärifdjen 2Bieberfjolung«fttrfen befreit, an teren

©teile feilen militärifdje Surnwieberfjelungefurfe treten, wentög«

lidj in ben gerien." SU« 3ufal} würbe beigefügt, „e« fei bar«

auf ju bringen, bafj in ben SRifrutenfdjulen bem ©djutltirnen
bie Ijauptfädjlldjftc Slufmerffamfeit jttgewenbet werbe". Sn ber

legten SBerfammlung be« Dffijier«»:reiiiö ber ©tabt „rn bilbete

nun biefer '„fdjlufj ©egcnflant ber „ratljung, inoem Jperr Sn«

fanterieoberlicutenant 3wirfi) biefe grage in einem fteifjfg au««

gearbeiteten SBortrage etnläß(ld) erörterte unb babei furj folgenbe

SBunfte berüljrte.
Sffia« kie (SrfeÇung ber Sffilcbetfjolungêfurfe für kie Sefjrer

butdj auf bie geiien angefcjste Surnwfebcrtjolungefurfe betrifft,
fo wirb »om SJieferentnt jugegeben, bafj tie S!BieberIjoIung«furfe,

weldje ble Setjrct mit tljrtn Äorp« ju beftetjen Ijabcn, fefern blc«

felben nidjt auf bie gerien fallen, für ben ©djulunterridjt tjins

berlld) fein fönnen, abet audj nur „fönnen", benn ble fantonalen

SWtlltärbetjötbcn geftatten ten Scfjtern, kie Äurfe mit foldjen

Äorp« ju „ftetjen, weldje wäfjrenb ber 3eit ber ©djulfcrien itj«

ren Sffiieberfjolungêuntcciidjt genießen. Stnber« »ertjält e« jidj
mit ben SRefruten«, Dffijierbtibutig«* unb ©pejialfdjnlen, weldje

jur SBefôrberung »ergcfdjlagene Sctjrcr, fei e« in ber (gigenfdjaft
al« Unteroffijiere ober Offijiere, burdjjumadjen [jaben; tiefe ftnb

für bie SBetreffenkcn fdjon unbequemer. Stilein wollte man biefe

Äurfe für bfe Setjrcr wegfallen laffen, fo wäre benfelben jetcS
Sloancement jum »ornfjerefn »erunmöglidjt unb e« würbe in
golge „ffen bie 3nfanterie eine nidjt unteträdjtiidjc 3atjl »on

Dfftjieren unb Unteroffizieren »erlieren.

SKad) ber SWitttärorganifatlon »om 3af>re 1874 foüen bie „tj*
rer ben »orbeteitenben Sutnunterridjt »em 10. bi« 20. Sllter«««

jatjre (eiten, muffen batjer ba« Söcititätturnen fennen. gür bie

Sïuêbilbung ber Sefjrer audj nad) btefer Sfifdjtung Ijin fint blc

Seljterfeminarlen ta; woju alfo nod) befonbete SDcllttärturnfuifc?
(Sl ift männiglidj befannt, bafj jwtfdjcn einem Xumer unb einem

©ottaten ein grofjer Unterfdjieb Ift, e« wftreen batjer ttadj einigen

3afjren nadj erfolgter ©infüfjruttg ter fraglldjcn SDHlitärturnfurfe
unfere Setjrennitijen ftatt ©olbaten nut nodj SDcilitärturnleljrer
fefn unk bfe Snfanterie wäre um 1000 SKann ärmer.

Unftreftig fteljt ba« Surnen in »erwanbtfdjaftlidjen SBejicfjuns

gen mit ben militärifdjen Uebungen, befiljatb bilbet ba« Surnen
fn aüen mobernen Jpceren einen integrirenben 'öcftanbtfjeil ter
Slu«biltung te« «Solbaten, fo audj in unferer Slrmee, adercingS

nur in befdjränftem SDcafje.

Sie Sefjrerfonferenj »on SBafellanb »etlangt nun, e« folle bem

Sdjulturnen in ben SJÌefrutenfdjulen bfe fjauptfädjtidjfte Slufmerf«

famfeit jugewenbet werben. Sa mufj man ftdj in fcer Sfjat fra«

gen, woju fmk benn eigentlid) bie SJicfriitenfdjulen ta? Sod) gc*

wifj baju, um bte SJtefrnten ju orbentlidjen ©olbaten fjetanju«
bilben unb nidjt baju, um fic turnen ju (efjrcn. Se|tcre« audj

barum, weil mit SHüdfidjt barauf, tafj bfe Seute, weldje in ken

Sjtefrittenfdjufeti iljre militärifdje „uUttftCung erfjalten follen, nidjt
metjr in bie ©djute getjen, ba« 3nftrnftfon«perfenal kie „fires
bungen ber letjtern nadj tiefet „djtung fjin nidjt unterftüfcen
fomite. Sffienn es aber nlcfjt ba« ift, wa« burdj ben SBnjug ter
bafcllanbfdjaftlidjen Seljrerfonfetenj bejwedt werken fott, fo ift e«

jum minfceften übetftüfjtg, wenn biefelbe »orfdjreibcn will, wa«
In ken SJÌefrutenfdjulen getfjan werten fed ; benn baju ftnb

Dffijtere »on «Beruf ta, wcldje wiffen, wie tie furje 3nftruftion8=
jeit auf nuRbringenbfte Sffieife »erwenbet werken fott.

Slnftatt ju »erlangen, baf} bfe SnftruftienSofftjlere fidj in ben

SJÌefrutenfdjulen nodj mit elementarem Surnuntcrrtdjt abgeben

feilen, wäre es »fet serbfenftlidjcr unb würbe »on oer ganjen
Sltmee banfbar anetfannt, wenn bie Sefjrer ben Surnunterrtdjt
bei itjren Älaffen fo betreiben unb audj bei ben Surnoereinen
batjin wfrfcn würben, bafe bie SSefrutenmannfdjaft turnertfd) aus«

gebilbet in bit ©djulen cinrücfte, fo bafj bte bt« anfjfn für ta«
Glemcntarturnen fn Slnfprud) genommene 3cit für ©oltatcnfdjule
ur.t atigewanbte« Surnen »erwenbet werben fonnte.

Sic '„illtärorganlfalien fdjreibt ganj beftimmt »er, taf; turd)
tie Sdjule ber militärifdje SBcrunteirldjt crlbcilt weiten feile:
»om 10. bi« 18. Saljre fctirdj Surnen, »cm 18. bis 20. Sabre

bind) Surnen unb Unterridjt in ©eteebrfenntnifi une Sdjicfen.
Surd) biefen „runtcrridjt, ber letter bei weitem ned) nidjt all«

gemein unk kurdjgreifcitb eingeführt tft, würben wir in tic an«

gencljme Sage »erfejjt, obne SBermefjrung ter Sicnftjcit ertcntlidj
meljr ju leiften, al« biêljer, wenn atta) nidjt quantitati», fe tedj
quatitatio.

Sffiätjrenc unfer 'Jcadjbarftaat granfreid) ned) weiter gefjl, iticein

cr für bie ©djüler ter SBelfSfdjule »em 10. SllierSiatjre an Sffiaf«

fenübungen, alfo ba« Snftttut ber Sugeubroerjrcn ober Äakctten«

fotps etnfüljrt, weldje« leitet bei uns fe febr im Surüdgefjcn
begriffen (ft, feilen wir einem gadje, ca« unftreitfg jum l'erunï
terrfdjt g«f)ört, in ber SJÌefrutenunterridjtSperferc einen ter erften

SBIä|c einräumen Siefj wäre offenbar ein SJiiidfdjritt unt e«

ift ju fjeffen, tafj terfclbe nidjt eintritt, tafj oielmerjr tie die-

fruten tn Sufunft al« genügenb auSgcbiltcte Surner in bit
©djulen etnrüden unb ba« Surnen au« tem 3iiftrttftton«plane
»crfdjwinbct!

Sn Sffiürbigung ber oom SJicfercntcn oorgebradjten, »erftetjenb

furj ffijjirten ©rüttfce tjat beim audj ker Dfftjicr„crein ter
Stabt 'Bern ben '„fdjlufj gcfafjt, ,,e« fei entgegen bem Sufalj,

ju beut Slntrag ber Scljtcrfottfereiij te« ÄantenS SBafedanb, wcl«

djer »erlangt, e« fede bem ©djullurnen In ben SJÌefrutenfdjulen
bie baitptfädjlidjfte Slufmerffamfeit jugewantt werben, barauf ju
erdigen, tafj ter militärifdje SBortmtcrridjt ntöglldjft balb unt
grünclidj turdjgefüfjrt werte, fe tafj ein Surnuntcrrldjt in ten

Dtefrutcnfdjulcn »odftätibfg baljinfaücn unb ble betreffence ©tun«

ccnjaljl ju ©unften fpejiell mllitätlfdjer gädjer »erweneet wer*

ben fann."

„ it I a n b.

%ta\XÏxti(X). (Sa« neue Sßetfonal imÄriegSmi«
nt ft er tum.) Ser. neue Äcfeg«minlfter, ©cncratlicuteitaiit

(Sampencn, fjat, wie bereit« befannt, ben ©enccallicuteitaitt SDîi«

ribel al« ®cneralftab«djef be« ÄriegSmfnifterS aeeeptfrt unfc ju
feinem ÄabinctSdjef ben Dbcrftcn SBtubfjomme, Äommanbanten

beS 21. 3nfantcrieregimentS, ernannt. Sludj kie SlblljellungSs

Slrcftoren bc« ÄrtegSmtnifterium« witrten gewedjfclt unb jioar
in folgenber Sffieife :

Slbttjeilung für Snfanterie : ©eneral be Sauna».

„ „ Äaoallerie: Dberft 3Inger;«Sufrcffe.

„ „ Slrtitlcrie : ©enerat Sricodje.

„ „ ©enie: Dberft ©(den.

„ „ Sltminlftratlon : Sutenbant SBcrfer.

Ueberbic« wurfce feiten« te« SBräficenten fcer STIepublif ter Se«

putirle SBIonfcin jum UnterftaatSfefretär im Äricg«miiti|icrt'um
ernannt. Dbfdjcn fn ter Slrmee tie „nennungett ter Generale

ßampenon unfc SDciribel adgemeiit überrafdjt fjaben, fe erljefft

man fcodj »en betti ftattgefunbenen Sffiedjfcl ba« SBtfte, nameiillfdj

aud) in Jplnblfd auf bie SJieformen im Sntenbanjwcfen.

(Deflating. Sfficljr«3tg.)

— (gourageberedjtfgung ber 3nfant„tttjaupt<
leute.) Sffiie im »orlgen Saljrc crfjlelten audj bei bett tie««

jäfjrigen SDcanöoern bfe Jìjauptteutc ber Snfanterie, weldje fidj
beritten madjten, uncntgcltlid) eine SJiaticn für lïjr SBfcrt.

(SMitär „odjenblatt.j

„erfdjiebeneê.
— („eutenant So SÇreftt in «Santa 1788.) Sn tem er«

ften gelbjüge gegen bte Sütfen 1788 »erttteftigte ter faif.rlidje
Sieutenant So Sßrcfti mit 23 SWann bc« 44. Snfantericteglmcnts
baS ©djlefj SJiama, lljpeitanfa gegenüber, gegen 4000 Surfen,
uttb fdjlug tbre wütbencen ©tütme wäf,rent 3 ©tunben »fermai
juiüd. SllS fie enblidj in rafenber Sffiutb ben ©turni jum fünften

SDÌale erneuerten, gelang e« itjnen, blc jugemauerten ©djieft«
fdjarlen ju curdjbtcdjcn, Ca« ©(tjlefjlljer in «Btant ju fteden unb
in ba« Snncrc be« ©djleffe« clnjubrlngen. Slber fetjt ned) tra«
fen fte auf »crjweifelle ©cgenwetir ter fleinen Sdjaar, weldje
mit itjrem tapferen Äommanbanten ftdj ju ergeben ocrfdjmäbic,
unb nadjbem »icle ber geinte nodj gefaden waten, bis auf fcen

4it -
Oktober abhtn zu Waldenburg versammelte Lehrerkonferenz des

Kantons Baselland u. A. dcn Beschluß gesaßt, es sei dem nach-

sten schweizerischen Lchrcrtug folgende These zur Diskussion

vorzulegen: „Die Lehrer, welche die Rekrutenschule absolvirt haben,

sind s u den militärischen Wiederholungskursen befreit, an deren

Stcllc sollen mtlttärische Turnwiederholungskurse treten, womöglich

in den Ferien." Als Zusatz wurde beigefügt, »es sei darauf

zu dringen, daß in den Rekrutenschulen dem Schulturnen
die hauptsächlichste Aufmerksamkeit zugewendet werde". In der

letzten Versammlung des OffizierSvereins der Stadt Bern bildete

nun dieser Beschluß Gegenstand der Berathung, indem Hcrr Jn-
fanierieoberlicutenant Zwick« diese Frage in einem fleißig
ausgearbeiteten Vortrage einläßlich erörterte und dabei kurz folgende

Punkte berührte.

Was die Ersetzung dcr Wiederholungskurse für die Lehrer

durch auf die Ferien angesetzte Tnrnwicdcrholungskurse betrifft,
so wird vom Referenten zugegeben, daß die Wiederholungskurse,
welche die Lehrer mit ihren KorpS zu bestehen haben, soscrn

dieselben nicht auf die Ferien fallen, für den Schulunterricht
hinderlich sein können, aber auch nur ,können", denn die kantonalen

Mtlilärbehörden gestatten den Lehrern, die Kurse mit solchen

KorpS zu bestehen, welche während der Zeit der Schulferien
ihren WiederholungSuntcrricht genießen. Anters verhält es sich

mit den Rekruten-, Ofsizierbtldungê» und Spezialschulen, welche

zur Beförderung vorgeschlagene Lehrer, sei es in der Eigenschaft
als Unteroffiziere oder Offiziere, durchzumachen haben; diese sind

für die Betreffenden schon unbequemer. Allein wollte man dicsc

Kurse für die Lehrer wegfallen lassen, so wäre denselben jedes

Avancement zum vornherein verunmöglicht und es würde in

Folge dessen die Infanterie eine nicht unbeträchtliche Zahl von

Osfizieren und Unteroffizieren verlieren.

Nach der Milttärorganisation »om Jahre 1874 sollen die Lchrer

den vorbereitenden Turnunterricht vom 19. bis 20. Alters--
jahre leiten, müssen daher daS Miliiärturnen kennen. Für die

Ausbildung der Lehrer auch nach dieser Richtung hin sind die

Lehrerseminarien da; wozu also noch besondere Militärturnkuise?
ES ist männiglich bekannt, daß zwischen einem Turner uud eincm

Soldaten etn großer Unterschied tst, es würden daher nach einigen

Jahren nach erfolgter Einführung der fraglichen Militärturnkurse
unsere Lehrermilizen statt Soldaten nur noch Militärturnlehrer
scin und die Infanterie wäre um 1000 Man» ärmer.

Unstreitig steht das Turnen in verwandtschaftlichen Beziehungen

mit den militärischen Uebungen, deßhalb bildet das Turnen
tn allen modernen Heeren einen tntcgrirenden Bestandtheil der

Ausbildung des Soldaten, so auch in unserer Armee, allerdings
nur in beschränktem Maße.

Die Lehrerkonferenz »on Baselland »erlangt nun, eê solle dem

Schulturnen in den Rekrutenschulen die hauptsächlichste Aufmerksamkeit

zugewendet werden. Da muß man sich in der That
fragen, wozu sind denn eigentlich die Rckrntenschulen da? Dvch
gewiß dazu, um dte Rekruten zu ordentlichen Soldaten heranzubilden

und nicht dazu, um sie turnen zu lehren. Letzteres auch

darum, weil mit Rücksicht darauf, daß die Leute, welche in den

Rekrutenschulen ihre militärische Ausbildung erhalten sollen, nicht

mehr in die Schule gehen, daê Jnstrukiionsxeisonal die

Bestrebungen der letztern nach diescr Richtung hin nicht unterstützen
könnte. Wenn es aber ntcht das ist, was durch den Anzug der

basellandschastllchen Lehrerkonferenz bezweckt werden soll, so ist es

zum mindesten überflüssig, wcnn dieselbe vorschreibe» will, was
tn dcn Rekrutenschulen gethan werden sell; denn dazu sind

Offiziere von Beruf da, wclche wissen, wie die kurze Jnstruktionszeit

auf nutzbringendste Weise verwendet werden soll.

Anstalt zu verlangen, daß die Jnstruktionsossiziere sich in den

Rckrutcnschulen noch mit elementarem Turnunterricht abgeben

sollen, wäre es viel verdienstlicher und würde von der ganzen
Armee dankbar anerkannt, wenn die Lehrer den Turnunterricht
bei ihren Klassen so betreiben und auch bei den Turnvereinen
dahin wirken würden, daß die Rckrutenmannschaft turnerisch
ausgebildet in die Schulen einrückte, so daß die bts anhin für das

Elemcntarturnen in Anspruch genommene Zeit für Soldatenschule
und angewandte« Turnen verwendet werden könnte.

Die Militärorgantsation schreibt ganz bestimmt vor, daß durch

die Schule dcr militärische Vcrnntci richt criheiit wc,den sclic:
vom Ii), bis 18. Jahre durch Turnen, vcm 18. bis 20. Jghic
durch Turnen und Unterricht in Gewehrkenntniß und Schießen,

Durch diesen Lvruntcrricht, der leider bei weitem noch nicht

allgemein und durchgreifend eingeführt ist, würden wir in die

angenehme Lage versetzt, ohne Vermehrung der Dienstzeit orrcntlich
mehr zu leisten, als bisher, wenn auch nicht quantitativ, sc doch

qualitativ.
Während unser Nachbarstaat Frankreich noch weiter gehl, inrcin

cr für die Schüler der Volksschule vom 10. Altersjahre an Was-

fenübungen, also das Institut der Jugeurrvehrcu orer Kadcttcn-

korp« einführt, welches leider bei uns so sehr im Zurückgehen

begriffen ist, sollen wir eincm Fachc, ras unstreitig zum Vorun-

tcrrtcht gehört, in der Nekrulenuntcrrichlsperiore einen rer ersten

Plätze einräumen! Dieß wäre offenbar cin Rückschritt unr es

tst zu hoffen, daß derselbe nicht eintritt, daß vielmehr die

Rekruten tn Zukunft als genügend ausgcbilrcte Turner in die

Schule» cinrückcn und das Turncn aus dem Jnstriikiionêplane
«erschwindct!

I» Würdigung der vom Referenten vorgebrachten, vorstehend

kurz stizzirteli Gründe hat denn auch der Offizicrsvereii, rer
Stadt Bern den Beschluß gefaßt, „cS sei entgegen dem Zusatz

zu dem Antrag der Lehrerkonferenz des Kantons Basclland, welcher

verlangt, cs solle dem Schulturnen in den Rekrutenschulen

rie hauptsächlichste Aufmerksamkeit zugewandt werdcn, darauf zu

eringcn, reiß dcr militärische Vorunlerricht möglichst bald une

grünrlich durchgeführt werte, so raß ein Turnunterricht in dcn

Rekrutenschulen vollstänrtg dahinfallcn und die bctrcffcnre Siun-
renzahl zu Gunsten speziell militärischer Fächer vcrwcnret wcrdcn

kann."

Ausland.
Frankreich. (Das neue Personal im Kriegsminister

tum.) Der neue Kriegsminister, GcncraUieuteuant

Camvenon, hat, wie bereit« bekannt, dcn Gencrallicutciiaut
Miribel als Gencralstabschef des Kriegsministers acccptirt und zu

scincm KabinetSchef den Obersten Prudhomme, Kommandanten

de« 21, Infanterieregiments, ernannt. Auch die Abthciiuugs-

Direktorcn des Kriegsministeriums wurden gewechselt und zwar

in folgender Weise:
Abtheilung für Infanterie: General de Launav.

„ Kavallerie: Oberst Angey-Dufrcssc.

„ Artillerie: General Triccche.

„ Genie: Oberst Gillon.

„ » Administration: Intendant Perier.
Ueberdics wurde seitens des Präsidenten der Republik rcr Dr-

putirle Blondin zum Unterstaalssekretär im Kriegêmiuistcrium

ernannt. Obschon in der Armee rie Ernennungen cer Generale

Campenon und Miribel allgemein überrascht haben, fo erhofft

man doch von dem stattgefundencn Wechsel das Beste, namentlich

auch in Hinblick auf die Reformen im Jntendanzwesen.

(Oest,-Ung. Wehr-Ztg.)
— (Fourageberechtigung der Jnfanieriehau pt-

leutc.) Wie im vorigen Jahre crhiellen auch bei den

diesjährigen Manövern die Hauptleuic der Infanterie, welche sich

beritten machten, unentgeltlich eine Ration für ihr Pfcrd.

(Mtlitär-Wvchenblatt.)

Verschiedenes.
— (Lieutenant Lo Presti in Rama 1788.) I» rem

ersten Feldzüge gegen dte Türken 1788 vertbeirigtc der kais rlichc
Lieutenant Lo Presti mit 2,? Maun res 44, JnfantericregimcniS
daê Schloß Rama, lljp-,Iûnka gegenüber, gegen 4l)W Türken,
und schlug thre wüthenden StKime während 3 Stunden viermal
zuiück. Als sie endlich i» rascndcr Wuth den Sturm zum fünfte»

Male erneuerten, gelang eê ihnen, die zugcmauericn Schicß-
scharien zu rurchbrechen, das Schloßthor in Brand zu stecken „nr
in das Innere des Schlosse« einzudringen. Aber jetzt »och trafen

sie auf verzweifelte Gegenwedr der kleinen Schaar, welchc

mit ihrem tapferen Kommandanten stch zu ergeben verschmähte,

und nachdem viele der Feinre noch gefallen waren, bis auf den


	Eidgenossenschaft

